
Am Samstag und Sonntag
ist in Siegenburg Christ-
kindlmarkt. Zum ersten
Malmit dabei ist Drehorgel-
spielerin Claudia Aßmann
aus Adlkofen. Der Weih-
nachtsengel eröffnet den
Markt am Samstag gegen
19.30 Uhr offiziell. Am
Sonntag ab 14 Uhr wird es
musikalisch. Die HVT-Flö-
tengruppe, die Buben und
Mädchen vom
Kindergarten
St. Nikolaus,
die Bläsergrup-
pe Lanzl, Lau-
datio Singers,
Goldkehlchen
und Gaude-
amus-Chor
sorgen für gu-
te Laune zwi-

schen Kinderpunsch und
Budenbummel. Gegen 16
Uhr beschließt das gemein-
same Singen von Weih-
nachtsliedern mit den Blä-
sern und dem Kirchenchor
das Bühnenprogramm. Für
Kinder gibt es ein Karussell,
ein Kasperltheater am Rat-
haus und den Christkindl-
express. Der Nikolaus ist
rund um den Marienplatz

unterwegs und
hat kleine Ge-
schenke dabei.
In der Bücherei
ist am Sonntag
von 11 bis 17
Uhr „Winter-
zauber“ mit Le-
sung, Verlo-
sung und Mal-
wettbewerb.

DenAdvent feiern
TIPP In Siegenburg ist Christkindlmarkt

Die Kinderchöre singen
auf der Bühne.

Das war ein schlimmes Bild
für die Leute von der Tier-
hilfe: Von Nachbarn alar-
miert, haben sie in einem
zugemüllten Schuppen
eine junge Hündin gefun-
den: eingesperrt ohne Fut-
ter undWasser! Zum Glück
konnten sie „Cora“ wieder
aufpäppeln, und das Tier

hat sich seinen freundli-
chen Charakter bewahrt.

Cora beweist es mal wie-
der: Wer nicht die Zeit und
die Möglichkeiten hat, sich
jahrelang um ein Haustier
zu kümmern, sollte sich
keines anschaffen. Daher
sind Tiere auch kein Weih-
nachtsgeschenk!

„Cora“mahntMenschen
FESTTiere sind keinWeihnachtsgeschenk

Bei der Tierhilfe geht es der Hündin Cora jetzt wieder gut.

Felicitas und Hanns-Peter
Kirchmann, ein Ehepaar
aus Abensberg, unterstüt-
zen seit ein paar Jahren ein
Krankenhaus in Westafri-
ka. Das kostet Geld, und
deshalb freuen sie sich,
wenn andere Menschen ih-
nen beim Helfen helfen.

Wie die Mädchen und Bu-
ben aus der Grundschule
Train. Sie haben Bilder für
einen Kalender gemalt, und
Erwachsene haben Ge-
schichten aus Afrika dazu
geschrieben. Jetzt wird der
Kalender zugunsten des
Krankenhauses verkauft.

BeimHelfen helfen
UNTERSTÜTZER Schülermalen Bilder für Afrika

Mächtig stolz sind die Grundschüler auf ihren Kalender.

Was für ein Paar! Auf der einen
Seite ein Nachbau der ersten Lo-
komotive in Deutschland: Die klei-
ne schwarz-rote Adler tuckerte
mit ihrem riesigen Schornstein
zwischen den Städten Nürnberg
und Fürth in Bayern. Ab dem Jahr
1835. Gleich daneben steht ein
weißer windschnittiger ICE: Der
bretterte über 150 Jahre später in
ganz Deutschland über die Schie-
nen. Die beiden Züge stehen im
DB-Museum in Nürnberg, dem
Museum der Deutschen Bahn.
Dort gibt es außer Zügen noch
viel mehr zu sehen: zumBeispiel
alte Uniformen von Schaffnern,
Modelleisenbahnen oder Salon-
Wagen von Königen. DasMuseum
hat auch einen eigenen Kinderbe-
reich. Da kannman zumBeispiel
an einemBildschirm üben, einen
Zug zu fahren. (dpa)
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MUSEUM

Alte Loks und
schnelle Flitzer
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NACHRICHTEN AUS DEINER HEIMAT

Bakterien gut
für Ameisen
Bakterien machen häufig krank.
Sie können aber auch sehr nützlich
sein. Blattschneider-Ameisen zum
Beispiel nutzen Bakterien, um sich
vor Krankheiten zu schützen. Wie
das? Die Ameisen tragen die Bakte-
rien direkt an ihrem Körper mit
sich herum. Die Bakterien bilden
Stoffe, die bestimmte Krankheits-
erreger bekämpfen. Praktisch!
Wenn Forscher die Bakterien vom
Körper der Ameisen absichtlich
entfernten, starben die Tiere häufig.

Die Bakterien helfen den Amei-
sen aber noch auf eine andere Wei-
se: bei der Pflege der riesigen Pilz-
gärten, die die Ameisen in ihren
Nestern anlegen. Die Ameisen er-
nähren sich von den Pilzen. Deswe-
gen säubern sie die Gärten fleißig
und passen auf, dass es den Pilzen
immer gut geht. Denn auch Pilze
können von Krankheitserregern
befallen werden. Die Bakterien auf
den Ameisen bilden nun auch Stof-
fe, die Krankheitserreger der Pilze
bekämpfen. Sie schützen also die
Ameisen und die Pilze gleichzeitig.
Blattschneider-Ameisen leben zum
Beispiel in den Urwäldern Südame-
rikas. (dpa)

Blattschneider-Ameisen tragen an
ihrem Körper Bakterien. Foto: dpa

TRADITIONWeihnachten ohne
Weihnachtsbaum – das ist
wie Ostern ohne Eier. Doch
woher kommt eigentlich der
Weihnachtsbaum?

MitKugelnundLametta
wird jeder Baumtoll

Vorsichtig läuft Eberhard Böcker
über eine Wiese. Er guckt genau,
wo er hintritt. Ab und zu bückt er
sich. Dann schiebt er mit seinen
kräftigen Händen schmale Grashal-
me beiseite. Eine kleine Fichte
kommt zum Vorschein. Sie reicht
gerade so über die Schuhe und hat
nur zwei Zweige. Eberhard Böcker
hat sie vor einem Jahr gepflanzt.
Kaum zu glauben: Daraus soll mal
einWeihnachtsbaum werden! „Der
Baum wird bis zu 2,50 Meter groß“,
sagt der 54-Jährige.

Eberhard Böcker züchtet Weih-
nachtsbäume. Eigentlich züchtet er
Tannen und Fichten, die verkauft er
später. Er hat einen Bauernhof. Dort
gibt es viele Felder, aber nur wenige
Wälder. Der Mann pflanzt jedes
Jahr Hunderte Bäume. Deswegen
nennt er sich Waldbauer. Insge-
samt stehen auf seinem Land rund
24 000 Weihnachtsbäume – und
natürlich sind nicht alle so klein
wie dieMini-Fichte.

Nur ein paar Meter weiter ragen
Baumspitzen in den Himmel. Äste
und Zweige strecken sich in alle
Richtungen. Eberhard Böcker guckt
sie sich durch seine Brille an. „Da ist
ein toller Baum. Der lässt sich gut

schmücken“, sagt er und zeigt auf
eine große Fichte. Dann umklam-
mert er einen Zweigmit seinen Fin-
gern. Autsch! Nichts für empfindli-
che Hände. Die Nadeln dieser spe-
ziellen Fichtenart sind hart und
ziemlich spitz. Eberhard Böcker
macht das nichts aus. „Tannen mö-
gen die Leute lieber“, sagt er. Viel-
leicht, weil sie weniger piksen. Ihre
Nadelspitzen sind weicher und et-
was abgerundet.

Kurz vorWeihnachten kommen
die Menschen zu Eberhard Böcker
und suchen sich einen Baum für ihr
Wohnzimmer aus. Sie dürfen nur

zwischen den älteren Bäumenwäh-
len. „Fünf bis acht Jahre muss ein
Baum wachsen“, findet der Bauer.
Für gutes Wachstum brauchen die
BäumeWasser. „Auch ein guter Bo-
den ist wichtig“, sagt er. Der muss
bestimmte Stoffe enthalten, damit
die Bäume schön großwerden.

Eberhard Böcker findet eigent-
lich jeden Baum toll – auch die, die
schief gewachsen sind. Ge-
schmückt mit einer Lichterkette,
funkelnden Weihnachtskugeln
und glitzerndem Lametta wird aus
jedem Baum ein tollerWeihnachts-
baum. (dpa)

Eine Frau schmückt den Christbaummit vielen bunten Kugeln. Foto: dpa
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JUNIOR
JUNIOR IM NETZ!

Wissen, Lachen, Spielen, Sin-
gen, Hören - das findet ihr auf

SEITE 18

➥ www.mittelbayerische.de/junge-leser

JUN. DAS MAGAZIN
Das aktuelleMagazin könnt ihr
nachblättern auf

BWWW.MITTELBAYERISCHE.DE/JUNDONNERSTAG, 1. DEZEMBER 2011

Noch ist alles im
Herbstkleid – doch

die Natur rüstet sich
für den Winter.

Lecker und
kinderleicht

Noch ist alles im 
Herbstkleid – doch 

die Natur rüstet sich 
für den Winter. 

EINTAUCHEN INS
BLÄTTERMEER

EINTAUCHEN INS
BLÄTTERMEER

Plätzchenrezepte,
die jeder nach-

Lärm
Für die einen ist er
Musik, für andere
nervender Krach.

Das Magazin für junge Leser.

11/2011

KEJUN

➥ www.mittelbayerische.de/jun
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JUNIOR IM INTERNET

➲Mehr Themen für euch gibt
es bei uns im Internet unter
www.mittelbayerische.de/jun.
Hier findet ihr unter anderem:

➤ Wetter ist zu warm und zu tro-
cken für Schnee.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ Tiergeschichten: Kleiner Affe
mit großen Ohren

ICH FREUE MICH AUF DEN ERSTEN SCHNEE, WEIL ...

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

... ichmir weißeWeih-
nachtenwünsche und ich
dann Ski fahren kann.
Fabian (14), Cham

Sag uns, wofür Du Dich gern einsetzt!
Schicke ein Foto von Dir an:

... er fürmich ein Zeichen
dafür ist, dassWeihnachten
vor der Tür steht.
Kristin (11), Waffenbrunn

... ich dann eine Schnee-
ballschlacht und Schnee-
engelmachen kann.
Ives (4) aus Bönnigheim


